
125 Te Franzıskanerbrüder VO eılıgen Kreuz
125 e Dıienst für Staat un Gesellschaft

Rıchard chıcker, Waldbreıtbach

Wenn WIT anläßlich des bedeutenden. erfreulıchen Geburtstagsfestes eine der
hiler ansässıgen Ordens- und Hılfsgemeıinschaiften gebührend würdıgen wol-
len, mMusSsen WIT In der Gesellschafts- und Sozlalgeschichte hıer 1Im mıttleren
Wıedtal zurückgehen In dıe entscheıdenden Jahrzehnte des etzten ahrhun-
derts
In der Bedeutung des Werdens der Kongregation der Franzıskanerbrüder
VO hl Kreuz ist eines hervorzuheben: In der ucC nach egen ZUT

Fürsorge und Linderung der Not, der qalle Gesellschaftsschichten teıl hat-
ten und dıe selbstverständlıch VO Episkopat begrüßt wurde, VOrWIe-
gend Laıen ührend und rıchtungsweıisend engaglert.
SO auch akobusır dessen Lebenswerk WIT heute gemeınsam mıt der Le1-
tung und den Mıtgliedern der Kongregatıon felern.
Als 15458 nach langer, lästıger Reglementierung Versammlungs- und Vere1ns-
fireıheıt wıeder garantıert wurden, WAaTr C: gerade 18 re In den Folgejahren

sıch Tür iıhn NCUC, WECNN auch schwerliche, mıt Rısıken behaftete Wege
des soz1l1alen Wırkens auf Mıiıt einem mutıgen Entschluß machte ST sıch ans
Werk und gründete INn unNnseTeEMmM Tal dıe Ordensgemeinschaft der Franzıskaner
VO hl Kreuz.
Von der reuzkapelle, ın der se1it Jahrhunderten eın wundersames Kreuz VO
den Gläubigen der Pfarreı verehrt wurde, In e1in Aufbruch VO  — rdensge-
meıinschaften AUS, die sıch den Regeln des hl. Franzıskus verschrieben.
DıIie Menschen in diesem ande, uUuNnNsCIC Großeltern un Eltern, sahen
den Händen zweler einfacher. schlıchter Mıtbewohner, Margarete Flesch und
Peter 1r WIEe sıch eiıne geistige, diakonısche ra entfaltete.
Im Zeichen der Barmherzigkeıt wuchs, oft den Strom Ööffentlicher
Volksmeinung, Skepsıis weltlicher und geistiger Obrigkeıt, ın uUuNnscIcCcTI

Regıon eın Werk der Nächstenhlebe
DIe en siıchtbaren Mißstände., körperlicher, geistiger Kräfteverschle1ß der
Menschen, hre angeborenen Behinderungen und Leıden, geschwächte KÖT-
perfunktionen, Folgen VO  = Seuchen und Kriegen, wurden vielTac. als SCHC-
ben und unabwendbar angesehen.

Festansprache ZUuU Festakt anläßlıch des 125Jährigen Jubiläums der Franzıskanerbrüder
VO Heılıgen KTEeUZ:! Hausen, 12. Juni 1987 VO  — Bürgermeıster Rıchard Schıicker,
aldbreıtbach
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Eınıge Junge Männer, dıe sıch 1m Zeichen des Kreuzes In der Verantwortung
VOT (Jott fühlten., erkannten in der Linderung dieser Nöte, verbunden mıt
persönlıchem Rat, seelsorglichem Beistand gerade In iıhrem näheren Umtf(eld.,
eıne Herausforderung der Zeıt

Wenn WIT im Zyklus des Festrahmens 750 Te Kırchspiel Waldbreıtbach ın
dieser OC des Festjahres mıt einem besonderen Akzent den Geburtstag
der Ordensgemeinschaft der Franzıskanerbrüder VO KTEeUZ feı1ern, ın dıe-
SCI Stunde versuchen, dıe Lebenslınien der auf der Grundlage christlicher
Nächstenliebe tätıgen Brüdergemeinde aufzuzeigen und heutigen en
alur gemeiınsam In der Klosterkirche den Dankgottesdienst feıern, mMusSsen
WIT auch ansprechen Tätigkeıt, iırken und Einfluß des „Deutschen Ordens”,
der, beauftragt VO der Kırche, seı1ıt dem Jahrhundert Del uns WIe im San-
ZenNn christlıchen Abendland den Glauben verbreıtete, bestärkte und vertel-
1gte Er hat unte der Losung „Heılen und Helfen ber viele Jahrhunderte
eın Zeıchen der Christianisierung und Mildtätigkeıt gesetZT.

Ich WAaLC dıe ESE, daß diıeser en der Urheber der späateren jedlung
ausen, des Hausener ofes, die Wurzeln egte für dıe Entfaltung und Aus-
breitung der, der Jungen Hilfsgemeinschaft unNnseICTI Franzıskanerbrü-
der. DDenn dıe Ex1istenz des Hausener olIes dıe auch dıe spatere Besiedlung
des Dorfifes Hausen nach sıch ZOS ermöglıchte es, MO das Vermächtnıiıs
res Miıtbruders ose Tro Aus der bescheıdenen, reuzkapelle AdUuS$Ss-

zuziehen und das zweıistöckıge Elternhaus als NCUC Behausung überneh-
IinNenN

Am 125 Stiftungstfest uUunNnseIeI Franzıskanergemeinschaft meıne ich, WIT dür-
fen feststellen DIe Idee, dıe Sendung, dıe Ta VO  — Johannes Peter M
AaUuSs Niederbreitbach Bruder akobus genannt hat 1862 mıt der ründung
der Kongregatıon eıne Nachfolge als y;  eliende Gemeininschaft“ eingeleıtet,
unterstutzt VO  Z seinen überzeugten Partnern der ersten ahre, Bruder lo1-
SIUS (Johann Zimmermann), Nıederbreıtbach., Bruder OoSse (Lorenz Kröll),
Hausen, und seinem zuverlässıgen Antonıius er AdUus Roß-
bach
IC übersehen dürfen WIT heute den wirkungsvollen, klugen Beıistand VO

Pfarrer Gomm, Waldbreıtbach SIie alle en dıe Weıchen gestellt für eiıne
heute ber Land, bıs nach Übersee reichende CeWESUNg, in der viele
Miıtbrüder dem S1ıgnum des Kreuzes unseTIeI kleinen Kapelle und ich
we1ß VO Was ich spreche segensreıich 1m wahrsten Siınne des Wortes tätıg
SInd.

Es ıst anzunehmen, daß S1e auch Impulse auffingen Aaus ihrer weıteren He1-
mat

Im Koblenzer Raum gIng VO  aD einem Kreıs einflußreıcher Bürger un auf-
leute auch auf nregung des Pu  1zısten OSsSe (JÖrres eın kraftvolles En-
gagemen Au  N Teijlweıise nach dem Vorbild uNscICI französıschen aCcC  arn
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entwiıckelte sıch eIn9 carıtatıves Irken Starke nregung gaben, ist
uten, auch der Sozlalreformer Kolping und Bıschof Emanuel

Ketteler, dıe allenthalben Sozlalverhalten und flankıerende aßnah-
ILCN des preußischen Staates tforderten.
Letztlich muüundeten alle Inıtıatıven, ob 1Un VON den Borromäerinnen AdUuSs LO-
thrıngen oder den Dıakoniıssen VO  = Kaılserswerth, In einem 1el Miılderung
der Not und der sozlalen Unzulänglichkeıten, der Unterversorgung un der
Massenarmut, WIE S1e inzwıschen ÜTE dıe Industrialısıerung weıträumig auf-
al

ohe Priorität hatte De1l en Hılfsorganıisatoren dıe bIıs 1ın sehr chwach
au  te Versorgung und ege der seelısch Kranken und dıe Erhaltung
ihres Lebensmutes. Daß hıer wenı12g eschah, spürten alle dıe Gemeinde,
Bezırk, dıe Städte, der Staat Warl ohnmächtig, CT Wdl überfordert Im hlıes1i-
SCH Kırchspiel tellte sıch dıe Lage nıcht Dbesser dar als In anderen struktur-
schwachen Gebileten.

Die Kınder blıeben, den Errhalt der elterliıchen Ööfe gewährleıisten, 1m
Hause. Wenn dies dıe Famılıe auch zusammenhıelt, weıterführende Ausbıl-
dung Warlr nıcht möglıch er mangelte CS spater der fehlenden Qua-
lıtlıkatıon uler Exıistenzgrundlage. DıIe spärlıchen Erträge der Öfe muß-
ten nıcht arbeıtsfähige Famılıenmitglieder mıt VEISOTSCNH.
Waısen und Vollwaısen angewlesen auf dıe Fürsorge der (GJemeinden.
Für S1e wurden Verpflegungs- und Versorgungskontrakte innerhal des Dor-
fes abgeschlossen, und dıe Kınder auf oder auft e öffentlicher Aus-
schreibung den Wenıigstnehmenden In Kost und ege übergeben.
1C anders wurde gehandelt, WENN das orf gefordert WAal, gebrechlıiche,
alte, alleiınstehende Mıtbewohner VEISOTSCNH.

Diese Hılfsbedürftigen verdingte INan tfür 40 bıs 5() aler Ahelch Es gab
ahre, meıne Damen und Herren, da WarTt dıe Gemeıinde uberiordert Man
habe, autete eın Bericht eInes Ortsschöffen, das Amt schon viel
ziale Pfleglinge daß WIT dem hochlöblichen Bürgermeısteramt mıtteılen
mussen, keıne Verpflichtungen mehr übernehmen können‘‘.
Weıter er CGS wörtlich: er Bıttsteller mu sehen, WIEe urchkömmt

Diese Sıtuation seıner Mıtmenschen und die ılflosıgkeıt des Staates VOT Au-
SCH erkannte der Junge Gründer akobus1r daß hıer Tür eınen Christen
dıe Pflicht mıtmenschlıchem Handeln vorgegeben WAäl. Gemeinsam mıt
selinen Miıtbrüdern tolgte dieser Pflicht
Der eingeschlagene Weg Wal, W1e dıe Entwiıcklung ze1gt, richtig und Dald für
das nähere SsO7Z1ale Umifeld unverzıchtbar: Denn nach 10 bıs 2 Jahren Wal das
NECUu errichtete Haus eıne Heımstatt für 163 Kranke, Betreuungs- und ege-
bedürftige geworden.
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S1ie kamen nıcht 1U N der näheren mgebung, sondern AUS en auch weıt
entfernten Gebileten des Reıiıches Von den 21 körperlich-geıistig geschwäch-
ten Kındern 1m er VO  = bIs 14 Jahren kamen nach eıner heute noch e1n-
zusehenden Heıimlıste IM Kınder AdUus dem Landkreıis Neuwled

DıIe Junge osterfamılıe erTullte iıhre Aufgabe mıt viel Sl und Umsıcht
S1e arbeıtete sıch UT unermüdlıchen Eınsatz, auch persönliıchem Ver-
ZICHL, bald eıne solıde wiıirtschaftliche Grundlage, dıe wurde jedoch auch VON

schmerzlıchen Rückschlägen und Enttäuschungen heimgesucht.
Bruder Jakobus., Tür alle eın Vorbild, starb Zu früh einer unnel  aren In-
tektion, dıe Cl sıch In der Krankenpflege ZUSCZOLCH hatte, 1mM besten Mannes-
alter.

em hatte das Kloster, WIE viele andere kırchliche Institutionen 1im ande.,
charfe Eınschränkungen und strenge Auflagen eriullen DiIie Ausweıtung
des Kulturkampfes trat dıe Brüdergemeinde empfindlıch, 7z. B das Verbot
der erzieherischen und Schulıschen Betreuung iıhrer Kınder schmerzte S1Ce
sehr. S1e mußten S1e entlassen und einem unbekannten Schicksal überlassen.

Dıie spezıelle CLE VO  z Kranken und Hılfsbedürftigen Warl weıterhın CI-

au da dıe psychısch chwachen der Gesellschaft ohl eine unangenehme,
beschwerliche ast Bemerkenswert ist hıerbel, daß für dıese Pflegetä-
igkeıt das St Josefshaus eın spärlıches Honorar VO äglıch 35 bıs Sılber-
groschen rheben durfte, während dıe Pflegesätze in den Akutkrankenhäu-
SCINMN damals In Koblenz und onnn doppelt hoch DiIie für dıe ege-
abrechnung tätıgen Miıtarbeıiter hıer 1m Hause werden bestätigen können,
daß sıch diıese Verhältnisse IS heute eben noch nıcht geändert en

DiIie Famıiılıen ın unNnseICNHN Dörfern wußten daneben einen anderen Hılfsdıens
des Hauses sechr schätzen: DiIie Arbeıt In der KrankenpflegepraxIıs hatte
den Brüdern Kenntnisse und Erfahrungen vermittelt, dıe CS ihnen möglıch
machten, den hıesigen Kranken Uurc häuslıche ambulante Betreuung hel-
fen

Wieviel Pflegestunden, Tageseinsätze, Nachtwachen be1l Schwerstkranken,
Beılstand und Hılfeleistung ın der Sterbestunde be1ı uUuNsScCICHN Famılıen mOögen

ohl SCWESCH seın?

In nıcht wenıgen Fällen Strapazen, mangelhaften, primıtıven Be-
dıngungen, In aärmlıchen, unzulänglichen Gegebenheıten der häuslichen Aus-
sta  u der Betroffenen

nNnsere Brüder, vielTaCc. damals schon mıt Namen landauf., landab bekannt,
angeleıtet VO  S der umsiıchtigen Hausleıitung, en el aqußer praktıscher
Hiılfestellung geistige, menschlich-seelische vermuittelt, indem S1e den
schmerzlıich geprüften Angehörıgen auch verdeutlicht aben, daß Schmerz,
Not und ea auch der Verlust e1ınes hıeben, verdienstvollen Mıtmenschen,

unseTCEI er en Za WIE Erifolg, Freude und uCcC und
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real esehen einbezogen se1ın sollte In SE Lebensraum, In Alltag und
Famılıe
Dıie Leıtung der (GGemeınnschaft 1 neben dem carıtatıven ırken auf
der öhe der ZeıtZgeplant und vorbereıtet wurde 1905 der große
Hauptneubauflügel errichtet. der dıe Aufnahmekapazıtät auft 500 Personen
erweıterte.
Diese Bauten bereıts mıt für amalıge Zeıten In uUuNsSsCcCICT Region nıcht
selbstverständlıchen Eınrıchtungen versehen: Zentralheıizung, elektrisches
IC Klosettanlagen mıt Wasserspülung, Aufzug und ITransporttechnik; dıe
Energıie hıeferte eıne eigene Jurbinenanlage der Wıed, eın Komplex mıt 1N-
tegrierten Versorgungsbetrieben und eigenen Werkstätten WAarTr entstanden.
Diıies (DS brachte dıe vielen 1er noch sehr ınfach ebenden Menschen erst-
mals mıt moderner Technık und hochwertiger Ausstattung In Verbindung.
Miıt der Tast gleichzeltigen Fertigstellung der Pflegeanstalten St Anton1ius-
aus und der Lungenheıilstätte hatten WIT in diıeser Zeıt 1er einen nachhaltı-
SCH strukturellen Einschnitt registrıeren, der nach heutiger Beurteiulung
einmalıg für den Gesamtwirtschaftsbereich uUuNnscICeT Heımat ist
In geWwISSser Weıse Wl dıies eıne Entschädıigung für das nach 3() Jahren zaher
emühung etzten es doch gescheıterte Projekt eıner Wıedtaleıisenbahn,
welche dıe bessere, wiıirtschaftliıch Betreibung des Erzbergbaus sıchern
sollte Dıiıe Anlage ware WIEe AdUus anderen Beıspielen bewlesen heute längst
stillgelegt.
Erste sıchtbare Anerkennung der Arbeıt der Franzıskanerbrüder urc den
Staat wurde der GGemeıninschaft zu 5() Stiftungsiest zuteıl. 19172 hatte die
Kongregatıon schon 318 Miıtglıeder, betrieb 16 Zweıigniederlassungen, darun-
ter Pflegeanstalten, Waılsenhaus, Sogenannte Arbeıterkolonıien und
Ambulantstatıonen. DDer Wırkungskreıs WAarTr das gesamte Reıichsgebiet SOWIeE
Nıederlassungen In Lugano und Rom
Meın Vorgänger, Bürgermeiıister Holter, konnte damals 2() Brüder ob iıhrer
Verdienste 1m sozl1alen Bereıch Iür den kaıiserliıchen Kronenorden vorschla-
SCH Seinerzeıt spielte natürlıch beıl der Eınstufung In dıe unterschıedliche
Rangstufe der Dıiıenst beım Mılıtär eıne erheblıche, bedeutende Die
Befürwortung War einfacher, WE ın der orschlaglıste berichtet WCI-
den konnte, daß die Kandıdaten einem wıchtigen Gefecht der eiıner
entscheidenden aC 1Im Feındeslan teılgenommen hatten. Be1l Bruder
Gerhard, 1U  —; iın Weeze Nıederrheıin, Wal dies nıcht der Fall Seine /uver-
lässıgkeıt, der eNrliıche Charakter un: das In ıhnZhohe Vertrauen als
Verwalter reichten Neıne nıcht AU:  N Er am 11UT den Kronenorden in
Bronze, da ın den Beurteijlungspapıieren, welche nach Berlın eingereıcht W Ul-

den, mılıtärısch präzıse aber abwertend testiert WarTr „An eıner aCcC hat
A nıcht teılgenommen, aber März S einmal dıe feindlıche Girenze
überschrıtten.“
In der Wılhelminischen Zeıt enuügte dıes Te1lC nıcht
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Nun nferno des Weltkrieges hatte dıe Brüdergemeinschaft als AuUSWITF-
kung kriegerischer Schlachten den Verlust VON Z Miıtbrüdern Al
SCH Fın nachhaltıger chmerz für dıe osterfamılıe dıe auch den u1ls1ı-

cheren wiıirtschaftlıc abılen Jahren VO 1920 bıs Anfang 1930 schwer ira-

DCH hatte aber dıe Bewältigung iıhrer ufgaben und den erfolgre1-
chen Ausbau iıhrer Eınrıchtungen und SS mu11 ANSINS
Eınen schweren Rückschlag aber tellte das folgenschwere Brandunglück
Januar 1934 dar DDen Pflegern gelang CS mıiıt Mut und Umsıcht CN anı
ter den fast 600 Heıminsassen vermeıden während iıhre Miıtbrüder VCI-

suchten CN usbreıtung des Bran  erdes einzudämmen Ekıne Ausdehnung
des Feuers auf dıe Kırche un den Pflegetrakt konnten dıe der aC
gerückten Löschzüge verhındern In Hınsıcht Wal dAeser ran C111

unheıilvolles Sıgnal
och diıesen Löschzügen Jüdısche Miıtbürger als Feuerwehrmänner
integriert S1e hatten WIC alle Miıtglieder der Wehr auch ıhren Mann gesStan-
den

Iheo LEeVy, SIN Viehhändler AUS Waldbreıtbach hatte sıch spezlıe be1l dem
Brandunglück Kloster beispielhaft und verhalten enıge Monate
spater aber nach diesem Ere1gn1s WAarT plötzlıch für dıe Machthaber

brutalen Regımes und deren Helfer nıcht mehr würdıg, den freiwiıllı-
SCH Ehrendiens eriIullen Wıe viele andere Leiıdensgenossen mIiıt ıhm
mußte C bald ebenso Demütigung und Dıskrıminierung als olge
der geplanten Rassenpolitik dıe CI2CHS für „Fremd- und Schlechtrassıge
WIC hıeß VO  —_ den Natıonalsozıijalısten durchgesetzt wurde

Warum rzähle ich dies? Nun Demütigungen und Dıskrıminierungen
Damen und Herren dıiıesem Zeıtpunkte den Ab-

machungen Konkordat, auch schon geplant für relıg1öse Gemeinschaften,
Tür Klöster und Ordenseimmrichtungen; SIC dıe ErStEM, dıe dem DC-
zielt angesetzien Kirchenkampf leiden hatten.

Grun  eSsITZ und Vermögen wurden geheimen P--Papıeren damals
schon 1934 vertraulıch ertfaßbt Die Überwachung Urc dıe Geheime Staats-
polizeı seizte CIMN, gezlielte und flankıerende aßnahmen wurden auf alle
Konfessionen gerichtet
Eunes der ersten pfer dieser Attacken wurde etiwa e ach der eschil-
derten großen Brandkatastrophe UNSCIC Klostergemeinschaft dıe Franzıska-
nerbrüder VO  = Hausen/Waldbreıitbach

Schmähungen, Gehässigkeıten, Verungliımpfungen sınd eigentliıch sechr
Dıge Bezeichnungen für dıe der Agıtatıon, dıe unseTE und andere (je-
meıinschaften der ertretung einzelner über sıch ergehen lassen muß-
ten

Mıt ausgefeılter Propaganda beıspielloser Hetzkampagne welche dıe 1I1-

geweılhte Bevölkerung verunsıcherte wurden dıe Arbeıten dıe Verdienste
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der kırchliıchen en In e1in DÖSeS, trübes, Ja es T gestellt. Letztlich
Wl CS das Zael ırken und Einfluß der Kırche ın Miıßkredit bringen
KEıne DÖSe, bıttere ampagne, dıe CS zunächst zaghafter EmMpÖ-
rTung, auch AUS dem un uUuNnscIceTI ischöfe, In dieser Dıktatur keiınen
Schutzdamm gab So mußten dıe Gemeininschaft In Hausen/Waldbreıitbach
und weıtere andere Klostergemeinschaften erleben, daß iıhre innere Stabilität
empfindlıch geschwächt und als olge eiınes Erlasses Immobiılıen, Werte und
Vermögen, WIEe CS hıeß „NUunNn der deutschen Volksgemeinschaft nutzbar A S
macht wurden‘‘.
Miıt nachfühlbarem Schmerz, resıgnıerend, erheß dıe Gemeininschaft der Brü-
der 1L oder 2 August SS uUurc OTIeNtTlıche Schauprozesse gemartert
und schutzlos gestellt, das In harter Arbeıt, mıt viel Schweilß und (IN Ver-
zicht errichtete Musterhaus., S1e verlheßen iıhre Heımat. E:benfalls St Marıen-
wörth, Bad Kreuznach, mußte aufgegeben werden.

CT dıe Kırche noch der einheimısche Klerus noch dıe Bürgerschaft UNsSCc-
HOT: Dörfer, gestandene Männer un: Frauen, mut1g, stark Nußg,
erfolgreic reagleren oder mındestens einen Protest gewiıchtiger Stelle
der Staatsführung anzubrıngen.
Eın Kapıtel UÜMNSETGT näheren Heıimat. das den Namen Waldbreıitbach In Z
Welt publızıert hat

Eın Kapıtel aber auch als ZeugnI1s mangelnden Wıderstandswillens Zeugn1s
schwacher. ohnmächtig gedrosselter Aufbäumungsbereıtschaft, dıe jede Op-
posıtıon ersticken ält und dann, WI1IE geschehen, wirkungslos bleiben mu
Unserer Brüdergemeıninschaft Urc dıe türchterliche Geibelung der
Nazıherrscha unden geschlagen worden mıt nachhaltıger Wır-
kung dıe DIS In dıe heutigen Tage vielleicht noch spürbar siınd. Der ropa-
gandaapparat der Machthaber unterdrückte selinerzeıt jede Anteıilnahme
jede Bezeugung VO Solidarıtä der Heımat. der Kırche, der Gesellschafft
das Schicksal der Klostergemeıinde. Die ngs VOT Repressalıen Wal stärker.

Verunsıichert Wre dıe ethoden der Gestapo ZUS die Klostergemeinde sıch
bescheiden nach bernach zurück. Ihre auf humane mıtmenschliche Be-
treuunNg und ausgerichteten Pflegekonzepte wurden allerdings urc
verwerlliche, mörderısche Verfahren der Dıktatur unterlaufen. Unterstützt
uUurc zuverlässıge Helftfer der Gesundheıutsbehörden eizten cd1ıe Machthaber
auch während des Krieges ÜUrC den bevollmächtigten Reichskommissar
‚ Zr ernichtung LebensSı. WIEe CS sıch nannte, mıt Raffinesse,
Ur ausggeklügelte, sogenannte Verlegemethoden der Patıenten Von AnNn-
stalt Anstalt getarnt, dıe eingeleıteten Aktıonen der Euthanasıe fort

uch hıer 1im ehemalıgen Mutterhaus des St Josefshauses, dessen Eıngang
Z Tankenhaus heute noch dıe VO  —_ den Erbauern, Bruder Pankratıus und
Bruder Innozenz., angebrachte, eingeme1ı1ßelte Schrift lesen ist „Quelle
des Jrostes, eıl der Kranken“, wurden, CS klıngt makaber, mıt wang und
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TUC auf dıe Hausherren ach peinlic geordneten UOrganısa-
tıonsplan dıe sıch schon schwer geprüften Pfleglınge mıt STauCNH,
unfreundlichen Omnıbussen, deren Fenster verblendet dıe Tur dıe
Rheıinlande bestimmte Vernichtungs-, ja Todesanstalt Hadamar verbracht.

Keın Ruhmesblatt dieser uUNSCICI Geschichte deren Folgen auch atmosphä-
riısch dazu beigetragen en da dıe eıl- und Pflegeanstalten dıe 100
HS und mehr wahrsten Sınne hervorragende Samarıterdienste geleıistet
hatten empfindlıch belastet

Unsere Ordensgemeinschaft dıe bıs ihrem heutigen ubılaum dıesen Pro-
zeß der Demütigung beachtenswerter fester Haltung durchgestanden hat

hat nach dem Zusammenbruch des auf polıtısche Wiıllkür aufgebauten
Machtgefüges 1 Tre 194 / hler ı Hausen wıeder ıhren ursprünglıchen Be-
sSItzZ zurück erhalten. S1ıe hat mıt ungebrochenem Mut un: ohne eu des Rı-
sıkos, WIC den Gründer]jJahren, hıer ı St Josefshaus 194 7 wıeder NECUu be-
SONNCH
enıgee nach rer uCcC konnte der Staat dıe Gesellschaft wıeder
Ihr unverzıiıchtbares Angebot der Nspruc nehmen der ZUTI

Bewältigung der gewaltıgen TODIeme besonders der Gesundheıtsvor-

S1e stellten dazu bereıt Ihr Wiıssen, Ihre Erfahrung, Ihr Können

Miıt realem, wachem OC für das Notwendige sınd Sıe wıieder 1 UNSCICIN

an unverzıchtbaren Partner der Gesundheitsbehörde, der AÄATZ-
teschalit, der Gesellschaft überhaupt weıt ber den regionalen Bereıich

Eıinzugsgebietes hınaus gewachsen. S1ıe geben den Armsten der (je-
sellschaft und eLE, iragen nıcht nach erkunft, nach chwere un
Umfang der ast des mıt der Betreuung verbundenen spezliellen zeıtlıchen
und materıellen ufwandes S1e tellen den Pflegedienst und bılden diıesen
zudem noch hervorragend AUS

E1ın wichtiger Beıtrag, den dem Hause Anvertrauten CANG menschenwüur-
dige Behandlung C1IinN menschliches Umifeld un: CIMn Stabılısıerung des
Lebensmutes garantıeren
Dies es gehört abgesehen VO den für uUunNnseICI Raum bedeutenden WITrT-
chafts und arbeitsmarktpolıtischen Auswirkungen auch dazu daß der
ziale Leistungsumfang etiwa mıiıt der allgemeınen Wohlstandsentwicklung
Schriutt hält ISt Voraussetzung aliur daß dıe sozlale Gesundheıtsvorsorge
iıhrem Wachstum nıcht untergeht der Wucherung der wachsenden Wırt-
schaft der steigenden Eınkommen und der steigenden Staatseinnahmen 1STt

Vorraussetzung, daß der sozlalen auf dıe viele aAaNgCWICSCH sınd die
ANSEMCSSCNC Bedeutung erhalten bleibt

Daß uUuNnscIC Brüder dıe Jubilarkongregatıon dieses Vakuum rfüllt miıt
iıhren vielen Eınrıchtungen auch Marıenwörth ernaCc Baarle-
Nassau/Holland ıla Itoupava/Brasıliıen und den VICT Nıederlassungen
406



ıIn USA, dıe eıne eigene Regıon bılden, und alle Ta konzentriert auf dıe
Beifriedigung dieser Bedürinıisse , aiur en WIT danken

Sıe en dıe Herausforderung der Zeıt ANSCHOMMmMCNH, en nıcht gescheut
Konfrontatıon mıt Hılfslosigkeıit, mıt körperlichen Leıden und Schmerz, Kon-
frontatıon mıt seelıschem Peid. ngs und Unsıicherheıt.
SO ebührt nen Anerkennung und Dank, daß sıch dıe Jubelkongregation
vorbehaltlos In den Dıenst der Gesellschaft und der (GGemennschaft geste
hat
Hıerzu für dıe 7Zukunft (jottes egen wünschen, daß mıt Bruder Ja-
us sprechen dıe Barmherzigkeıt (Gjottes weıter es welse uügen
möge“, sollte uns en e1in besonderes nlıegen se1In.
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